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Ebene 1: Mikromethodik

(„Moleküle“ der Unterrichtsgestaltung)

Inszenierungstechniken

der Lehrer/innen und Schüler/innen

=

Ebene 2: Mesomethodik

(„Methoden im engeren Sinn“)

Zeitdimension

(Einstieg-Erarbeitung-

Lernsicherung)

Sozial- und Handlungsdimension

(z. B. Gruppenarbeit, Fallmethode)

Ebene 3: Makromethodik
(methodische Großformen)



Eingangsvoraussetzungen

 Was ist Geld? [Geldmengenbegriffe]

 Wer druckt/schöpft Geld? [Buchgeldschöpfung der Banken]

 Welchen Wert hat Geld? [Binnen- und Außenwert]

 Welche Größen beeinflussen den Wert des Geldes? 

[z.B. Relation Geldmenge ↔ Gütermenge (Quantitätsgleichung)]

Die Phänomene „Inflation u. Deflation“ - Grundstruktur 

Basisinformationen

 Was versteht man unter Inflation und Deflation? [Begriffsklärungen]

 Wie wird sie berechnet? [Messung]

 Welche Erscheinungsformen der Inflation gibt es? [Arten]

 Welche Auswirkungen hat Inflation und Deflation? [Gewinner/Verlierer]

 Wo liegen die Ursachen für Inflation und Deflation? [Auslöser]

 Wie kann Inflation und Deflation bekämpft werden? [Maßnahmen]



Inszenierungstechniken zum Themenbereich 

„Inflation – Deflation“

 Grafiken, Diagramme, Tabellen

 Strukturen

 Zeitungsartikel

 Fachartikel

 Karikaturen

 Metaphern, Zitate

 Einstiegsfragen, Arbeitsaufträge als Einstieg

 Einstiegsgeschichten, Visualisierungen

 Literaturfundstellen

 Quiz, Wortlabyrinth

 Experimente, Simulationen

 Provokationen, Verunsicherungen

 Schnittstellen - Ansatz

 Videofilme, Filmausschnitte, Hörfunksendungen

 Modelle
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INSZENIERUNGSTECHNIKEN 

METHODEN- 
MATRIX 

AUF DER MIKROEBENE 
AM BSP. INFLATION 
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Grafiken, Diagramme, Tabellen …

Einsatzmöglichkeiten:

Kognitiv:

 Zur Veranschaulichung von Zusammenhängen im Rahmen einer „trockenen“ 

Informationsphase; als Instrument der Auflockerung.

 Diagramme/Tabellen sind auch dazu geeignet, ökonomische Zusammenhänge 

zu quantifizieren.

 Meist in Verbindung mit Fragen bzw. einer konkreten Aufgabenstellung.

Affektiv:

 Erzeugung von Betroffenheit [häufig auch als Einstieg geeignet].

 Interessante Einsatzvariante:  Grafik in Verbindung mit einer Karikatur.

Formale Kriterien:
 Aktualität

 Anschaulichkeit

 Qualität (= Größe, Lesbarkeit, Farben, Symbole)

 Keine Überladung



Einstiege/Grafiken

Die Presse



©Felix 

Götzendorfer

©Felix 

Götzendorfer

Geldmenge Gütermenge

Wirtschaft im Ungleichgewicht - Inflation



Einstiege/Grafiken

Agenda Austria



Messung/Grafiken

APA, 22.02.2019

Mögliche Fragestellungen:

1. Über welchen Zeitraum wird die Ent-

wicklung der Inflationsrate dargestellt?

2. In welchem Monat war die 

Entwicklung der gesamten 

Verbraucherpreise am höchsten, in 

welchem am niedrigsten?

3. Was bedeutet der Wert 1,7 Prozent im 

Jänner 2019?

4. Mikrowarenkorb – erläutern Sie 

diesen Begriff!

5. Welche Schlussfolgerung lässt sich 

aus dem Verlauf der beiden Linien 

ziehen?

6. Was wurde im unteren Teil der Grafik 

veranschaulicht?



Messung/Grafiken

Kosten eines Big Mac 

Möglicherweise haben Sie auch schon den einen oder anderen Big Mac genüsslich verspeist. 

Wie Sie aus der folgenden Grafik ersehen können, sind die Preise für einen Big Mac - der 

Preisvergleich erfolgte in US-Dollar – in den angeführten Ländern sehr unterschiedlich.

Überlegen bzw. recherchieren Sie (im Internet), woran dies liegen könnte. 

(Quelle: Der Standard)



Einstiege/Grafiken
Datenquelle: Statistik Austria, Berechnungsmethode: VPI



Messung/Grafiken

(Quelle: Die Presse, 27.2.2017)



Messung/Grafiken

Datenquelle: Die Presse, 23.02.2017



Einstiege/Grafiken



Einstiege/Grafiken



Ursachen/Grafiken

Wenn die Unternehmen     

die Preise ständig 

erhöhen, dann brauchen 

wir höhere Löhne…..

Arbeitnehmer

Arbeit

-geber

Preis-Lohn -Spirale

Lohn-Preis -Spirale

Wenn Arbeitnehmer 

höhere Löhne verlangen, 

müssen wir die Preise 

erhöhen…..



Ursachen/Grafiken

 
Das ABC der Lohnpolitik 

Wenn die 

Lohnkosten 

schneller steigen 

als die 

Produktivität … 

… wächst der 

Kostendruck 

in den 

Unternehmen 

Kosten 

Dann gibt es – bei kurzfristiger Betrachtung – drei Möglichkeiten 

A B C 

Die  

Unternehmen  

setzen die Preise 

herauf 

Bleiben die Preise 

gleich, dann sinken  

die Gewinne der 

Unternehmen 

Bleiben die Preise gleich, 

werden möglicherweise 

Arbeitskräfte  

entlassen 

Höhere Preise  

zehren Lohnzulagen 

ganz oder  

teilweise auf 

Investitionen  

unterbleiben,  

Gefahr für Wachstum  

und Arbeitsplätze 

Arbeitslosigkeit, 

Gesamteinkommen 

der Arbeitnehmer 

sinkt 



Strukuren

Strukturen

Aufgaben bzw. Vorteile von Strukturen:

 Aufzeigen von Zusammenhängen

 Schüler/in kann auf einer abstrakten Ebene ein „Gerüst“ erwerben, das in vielfältiger 

Weise ausdifferenziert werden kann, ohne dass der Überblick verloren geht.

 Lehrer/in kann sich vorrangig darauf konzentrieren, das gedankliche „Gerüst“ durch 

Illustrationen und Anwendungsbeispiele tragfähig zu machen. 

 Sie veranlassen den/die Lehrer/in zu einer grundlegenden Auseinandersetzung mit 

der Thematik seines Unterrichts.

 Sie liefern dem/der Lehrer/in eine Grundlage für die Entscheidung, welche Inhalte 

nebeneinander und welche hintereinander angeboten werden sollten.

Logische und didaktische Anforderungen an Strukturen:

 Beispiele, Situationen, Begriffe … sollten klar zugeordnet werden können

 Begriffe, die nebengeordnet sind, müssen trennscharf sein.

 Strukturen sollten auch Begriffe enthalten, von denen der/die Lehrer/in annehmen 

kann, dass die Schüler bereits über sie verfügen. 

 Strukturen sollten im Allgemeinen nicht mehr als über vier Ebenen verfügen.



Einstiege/Strukturen

Pensionisten-

preisindex

Mietpreis-

index

Baupreis- / 

Baukostenindex

Energiepreis-

index

Erzeugerpreis-

index

Preisniveaus –

Kaufkraft-

paritäten 

Kraftfahrer-

preisindex

Agrarpreis-

index

Weitere 

Preisindizes…



Quelle: Abenteuer Volkswirtschaft, 2017, MANZ Verlag Schulbuch



Der Warenkorb im Wandel der Zeit

1976 1986 2000 2005 2010

582 Pos.        584  Pos.   812 Pos. 770 Pos. 791 Pos.              801 Pos.
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45 PKW-Modelle,

alle Tabakwaren,

alle öffentlichen 

Tarife

aromat. 

Mineralwasser,

Thunfisch, 

Flachfernseher, 

Speichermedien, 

Bankdepot-

gebühren

Autokindersitz

Digitalkamera, 

Internet

Studiengebühren, 

Modegetränke,

DVD-Player, 

Solarium

Autobetriebskosten, 

Schnellimbiss, 

Fortbildung, Kiwi, 

Essen auf Rädern, 

Vollkornbrot, 

Zucchini 

VW-Käfer
(vertrat 

bisher alle 

Automarken)

Münzwäscherei,

Nähmaschinen, 

Kleiderstoffe,

Mozartkugeln, 

Schweinebraten

Wörterbuch, 

Telegramm, 

Kindergartenessen,

Haaransatz-

nachfärben

Sardinen, 

Reduktion von 

65 auf 2 Positionen

bei Tabak, 

Reform bei Literatur

Rum,  Holzpellets,

Navigationsgeräte,

Pflegeplätze für 

Senioren, 

Mittagsmenü beim 

Italiener/Asiaten

Weinbrand,

Farbnegativfilme,

CD-Rohlinge,

Spannteppiche,

Kaffeefiltertüten,

Filterkaffeemaschine

2015

R
E

IN
R

A
U

S

Hörgerät, 

LED-Lampe

Tablet

Energiespar-

lampe

Im Warenkorb müssen Konsumausgaben erfasst werden, die mindestens 0,1 % der gesamten Konsumausgaben ausmachen. 



Ursachen/Strukturen



Ursachen/Strukturen

Ursachen/Auslöser von Inflation

(Ansätze zur Inflationserklärung

- Geldschöpfung durch die 

Notenbanken

- Kreditschöpfung durch 

die Geschäftsbanken 
(Buchgeldschöpfung)

- Erhöhung der Umlauf-

geschwindigkeit 
(Quantitätstheorie)

- Exportüberschüsse

GELDMENGENBEDINGTE  

INFLATION

NACHFRAGEBEDINGTE

INFLATION

ANGEBOTSBEDINGTE 

INFLATION

Konsuminflation

Investitionsinflation

Fiskalinflation

Gewinninflation

Kosten(druck)inflation

Auslandsnachfrageinflation

IMPORTIERTE

INFLATION



Ursachen/Strukturen

Ursachen/Auslöser von Inflation

(Ansätze zur Inflationserklärung

- Geldschöpfung durch die 

Notenbanken

- Kreditschöpfung durch 

die Geschäftsbanken 
(Buchgeldschöpfung)

- Erhöhung der Umlauf-

geschwindigkeit 
(Quantitätstheorie)

- Exportüberschüsse

GELDMENGENBEDINGTE  

INFLATION

NACHFRAGEBEDINGTE

INFLATION

ANGEBOTSBEDINGTE 

INFLATION

Konsuminflation

Investitionsinflation

Fiskalinflation

Gewinninflation

Kosten(druck)inflation

Auslandsnachfrageinflation

IMPORTIERTE

INFLATION

INFLATION DURCH PSYCHOLOGISCHE UND

POLITISCHE EINFLÜSSE („Anspruchsinflation“)



Auswirkungen/Strukturen

Die vielschichtigen

und unterschiedlichen

Auswirkungen von

Inflation

Gefährdet Inflation die 

Geldfunktionen?

 GELDWIRTSCHAFT

Ist der Staat 

Inflationsgewinner/ 

–verlierer?

 STAAT

Fördert Inflation die 

Beschäftigung?

 BESCHÄFTIGUNG

Gibt es Auswirkungen 

auf den Außenhandel?

 AUSSENHANDEL

Sach- und 

Geldvermögensbesitzer –

wer ist begünstigt/ 

benachteiligt?

 VERMÖGEN bzw. 

SCHULDEN

Wie wirkt sich Inflation auf 

Einkommensbezieher aus?

 EINKOMMEN

Schuldner und 

Gläubiger – wer gewinnt 

/ verliert?

 VERMÖGEN bzw. 

SCHULDEN

Fördert/hemmt 

Inflation das 

Wachstum?

WACHSTUM



Zeitungsartikel

Zeitungsartikel und Schlagzeilen von Zeitungsartikeln

Einsatzmöglichkeiten:

Je nach Themenstellung sind Zeitungsartikel kognitive oder affektive didaktische 

Instrumente, die in folgender Weise eingesetzt werden können:

 Veranschaulichung und Aktualisierung von Fakten.

 Schaffung von Neugierde bzw. Betroffenheit zum Thema.

 Dokumentation unterschiedlicher Standpunkte (z.B. als Einstieg in eine Pro-Kontra-

Debatte)

Formale Kriterien:

 Angabe der Quelle, Datum (eventuell auch Angabe des/der Autor/in)

 Qualität des Artikels (Schriftgröße, Lesbarkeit …) 

 Länge des Artikels (→ oft sind Kürzungen sinnvoll; wenn gekürzt wird → Hinweis) 



Einstiege/Zeitungsartikel

AK zur Jänner-Inflation: Auch im neuen Jahr –

Mietzinsexplosion hält an! (22.02.2019, boerse-express.at)

Türkei-Tourismus: Rekord und galoppierende Inflation 

(5.02.2019, nachrichten.at)

Inflation: Leben in Österreich wurde teurer

Im Unterschied zur Eurozone insgesamt ging die Inflation 

in Österreich nicht zurück. (Die Presse, 17.09.2018)

Vermögensprofi: Vor Inflation brauchen 

Anleger keine Angst zu haben

Viele Anleger sorgen sich aktuell vor einer 

Rückkehr der Inflation. 

(12.02.2019, fondsprofessionell.at)

Die Inflation in Österreich wurde schwächer (22.02.2019, Kleine Zeitung)

Ölpreis und Konjunktur drücken Teuerung bis 

2021 auf 1,9 Prozent 

(Salzburger Nachrichten, 11.01.2019)



Messung/Zeitungsartikel

Die Preise steigen, der Teddy fliegt

Wien. Goodbye Teddybär. Das Kuscheltier hat keine Zukunft. Jedenfalls nicht im 

Warenkorb, den die Statistik Austria zur Berechnung der Inflation heranzieht. Der wurde 

gerade zum ersten Mal seit 2011 neu zusammengestellt und reflektiert jetzt die geänderten 

Konsumgewohnheiten der Österreicher.

Statt dem Teddy wird jetzt der Preis von Pay-TV erfasst. Und der von Elektrofahrädern. 

Sogar der gemeine Fertigteig hat den Kuschelbären überholt. Der neue Gesamtindex 

umfasst 770 Produkte. 67 sind rausgeflogen, 36 wurden neu aufgenommen. Auch MP3-

Player, Camcorder und Navigationsgeräte werden nicht mehr erfasst. Auch die sind 

überholt. Nur Produkte, auf die mindestens ein Tausendstel der Haushaltsausgaben 

entfallen, schaffen es in den Index. Die Neuanpassungen sind notwendig, um ein möglichst 

genaues Bild von der Teuerung zu bekommen.

Und das besagt für Jänner: Die Preise sind in Österreich so stark gestiegen wie seit vier 

Jahren nicht mehr. Mit einer Inflationsrate von 2,1 Prozent (EU-Berechnungsmethode) bzw. 

2,0 Prozent (nach heimischer Methode) wurde hierzulande das Ziel der Europäischen 

Zentralbank erreicht, das bei knapp unter zwei Prozent Teuerung liegt. Der Grund für die 

höhere Inflationsrate liegt freilich nicht im Abschied des Teddybären. Sondern daran, dass 

die Preise in zwei wichtigen Gruppen deutlich gestiegen sind: Beim Wohnen. Und bei der 

Energie.[…] (Die Presse, 23.2.2017)

Fragen zum Artikel:

1. Fassen Sie die wesentlichen Änderungen im neuen Warenkorb übersichtlich zusammen!

2. …



Messung/Zeitungsartikel

Neuer Kaufkraft-Index: iPhone macht Big Mac Konkurrenz

Das iPhone soll in Zukunft zeigen, ob eine Währung über- oder

unter-bewertet ist. Und kommt zu einem völlig anderen Ergebnis

als der altbewährte Big-Mac-Index.

Seit Jahrzehnten nutzen Händler den Big-Mac-Index, um abzuschätzen, ob eine Währung

über- oder unterbewertet ist. Die Methode ist einfach: Wechselkursbereinigte Preise

ähnlicher Güter werden in verschiedenen Ländern verglichen. Der Big Mac, der seit 1986

von der britischen Wirtschaftszeitung "Economist" als Maßstab herangezogen wird, gilt als

guter Indikator, da es ihn fast überall auf der Welt in der gleichen Zusammensetzung gibt.

Doch nun könnte der McDonald's-Burger von einem neuen Indikator abgelöst werden: dem

iPhone. Das regt die japanische Finanzfirma Nomura an.

Die Preise für ein iPhone (Modell 6S, 4,7 Zoll Bildschirm, 16 GB Speicher) reichen von 649

Dollar in den USA über 705 Dollar in Großbritannien bis hin zu 1213 Dollar in Brasilien, so

Nomura.[…] (Die Presse, 2.8.2016)

Fragen zum Artikel:

1. Erläutern Sie kurz die Funktionsweise des Big-Mac-Index und erläutern Sie, warum 

gerade dieses Produkt seit den 1980er Jahren zu Kaufkraftvergleichen herangezogen 

wird!

2. Von welchem Produkt soll der Big-Mac-Index nun abgelöst werden und zu welchen 

Ergebnissen kommt der neue Indikator?

3. …



Ursachen von Preissteigerungen

Lesen Sie die einzelnen Zeitungsausschnitte aufmerksam durch und nennen Sie jeweils jene Ursachen, die

Inflation auslösend bzw. fördernd waren. Geben Sie zusätzlich an, ob der Auslöser für die Inflation auf der

Geld-, Nachfrage- oder Angebotsseite lag:

Hohe Lebensmittelpreise steigern "gefühlte Inflation"
Laut der offiziellen Statistik kosteten Nahrungsmittel im Juli durchschnittlich 5,7 Prozent mehr als vor Jahresfrist. Das ist

der kräftigste Anstieg seit fast fünf Jahren. Paprika verteuerte sich um 48 Prozent, Kartoffeln um 44 Prozent und Butter 

um 31 Prozent. Verantwortlich dafür sind Missernten nach den Wetterkapriolen der vergangenen Monate, aber auch eine 

wachsende Nachfrage in vielen Schwellenländern.
(Die Presse, 20.8.2013, gekürzt; Freigabe durch ZIS organisiert)

Ursache/n: ………………………………………………………………………………………………………………………………

Bäcker verkaufen ihr Brot teuer
Personal und Energie nennt die Vollkorn-Bäckerei Gradwohl als Preistreiber. Und liegt damit am nächsten bei der

Wahrheit. Denn laut KMU Forschung Austria machen die Löhne und Gehälter fast die Hälfte der Kosten für ein Weckerl

aus. Die Rohstoffe selbst zeichnen nur für gut 30 Prozent verantwortlich. Rund 70 Kilo Brot essen Herr und Frau

Österreicher pro Jahr. Kostete vor 25 Jahren eine Handsemmel umgerechnet 15 Cent, kostet sie jetzt 35 Cent.
(Der Standard, 19.2.2013, gekürzt; Freigabe durch ZIS organisiert)

Ursache/n: ………………………………………………………………………………………………………………………………

Notenbanken fluten die Märkte mit Geld
Mit EZB-Chef Mario Draghi hat auch der letzte große Notenbanker die Zinsen auf ein Rekordtief gesenkt. USA, Europa, 

Japan: Allerorten setzen Währungshüter auf billiges Geld, um die stotternde Wirtschaft anzukurbeln, und schüren damit 

vor allem eines: Angst vor rapider Geldentwertung.
(Die Presse, 3.5.2013, gekürzt; Freigabe durch ZIS organisiert)

Ursache/n: ………………………………………………………………………………………………………………………………

[Achtung: Die drei Texte sind nur einen Ausschnitt der gesamten Aufgabe!]



Auswirkungen/Zeitungsartikel

Salzburger Nachrichten, 01.03.2008

Ein einfaches Menü aus Nudeln, Salat und Kaiserschmarrn kommt im Jahresabstand um drei Euro teurer

Inflation machte das Menü um fast ein Fünftel teurer



Fachartikel 

Einsatzmöglichkeiten:

 Darstellung wirtschaftspolitischer, technologischer, ökologischer Entwicklungen.

 Vermittlung von Hintergrundinformationen zur Vertiefung der Themenstellung.

Hinweise: 

 Fachartikel sind nur dann ein gutes Lernfeld für Schüler/innen, wenn Fragestellungen 

in Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeit (auch als Hausübung) zu beantworten sind.

 Oft ist es ratsam, längere Fachartikel zu kürzen und auf den inhaltlichen Schwierig-

keitsgrad zu achten.

Formale Kriterien:

 Angabe der Quelle, Datum (eventuell auch Angabe des/der Autor/in)

 Qualität des Artikels (Schriftgröße, Lesbarkeit …) 

 Länge des Artikels (→ oft sind Kürzungen sinnvoll; wenn gekürzt wird → Hinweis)

 Werbeeinschaltungen „wegschnipseln“ (dies bedeutet Platzgewinn und bringt mehr 

Übersichtlichkeit) 



(Die Presse, Fachbeilage „Mein Geld“, 29.2.2016, stark gekürzt)



Karikaturen und Animationen 

Einsatzmöglichkeiten:

Affektiv:

 Wegen des hohen Emotionalisierungsgrades sind Karikaturen als Einstieg gut geeignet.

 Karikaturen sind in fast jeder Unterrichtsphase einsetzbar.

 Karikaturen können mit Grafiken, Zeitungsartikeln … kombiniert werden. 

Kognitiv:

 Karikaturen sind für die Vermittlung kognitiver Inhalte eher weniger geeignet. 

Formale Kriterien:

 Angabe der Quelle, Datum (Angabe des/der Karikaturisten/in)

 Qualität des Karikatur (Größe …) 

 „Guter Strich“ (keine infantilen Karikaturen)

 Hoher Problembezug



Einstiege/Karikaturen

Dieser Sack Geld wird

als Altpapier verkauft.

Das bringt mir mehr Geld!

"Wieviel kostet der Schnittkäse?"

"Soviel wie die Kuh vor einem Jahr."

Kaufen Sie, bitte, ein! Ein Kilo für ein Kilo!



Messung/Karikaturen

Remember now…,   

you  can come up so

high, but no higher



Ursachen/Karikaturen

„Grausam, wie der arme Hase den Fuchs hetzt.“ Haitzinger

Auswirkungen der Inflation OH 1/2

O weh ... man hat die Preise freigelassen

„Wohin fährst

du mit diesem

großen Koffer?“

„Ich gehe einkaufen

und das ist meine

Geldtasche.“

ANGERERTOTEBH



Ursachen/Karikaturen



Auswirkungen/Karikaturen

The Economist, March 19th 2008

„Ja, mir kommt auch vor, das früher die Gläser voller waren!“

Top Gewinn, März 2008



Auswirkungen/Karikaturen

Auswirkungen der Inflation OH 1/1

Auswirkungen der Inflation

Die Auswirkungen der Inflation sind - ohne Zweifel - sehr vielschichtig, wie die nach-

folgenden sechs Karikaturen zeigen. Überlegen Sie bitte  ....

o was jeder der sechs Karikaturisten mit seiner Zeichnung ausdrücken wollte?

o welche Auswirkungen jeweils angesprochen werden?

FLORIAN

Auswirkungen der Inflation OH 1/1

Auswirkungen der Inflation

Die Auswirkungen der Inflation sind - ohne Zweifel - sehr vielschichtig, wie die nach-

folgenden sechs Karikaturen zeigen. Überlegen Sie bitte  ....

o was jeder der sechs Karikaturisten mit seiner Zeichnung ausdrücken wollte?

o welche Auswirkungen jeweils angesprochen werden?

FLORIAN

Auswirkungen der Inflation OH 1/2

O weh ... man hat die Preise freigelassen

„Wohin fährst

du mit diesem

großen Koffer?“

„Ich gehe einkaufen

und das ist meine

Geldtasche.“

ANGERERTOTEBH



Einstiege/Zitate

Metaphern und Zitate zum Thema „Inflation“

„Ein Gutes hat die Inflation doch. Wir sind vielleicht ärmer als früher, aber unsere 

Kinder sind robuster. Wenn man vor dreißig Jahren für dreißig Mark Lebensmittel 

einkaufte, hatten zwei Personen daran zu tragen. Heute schafft das mühelos ein 

Sechsjähriger.“ 

„Endlich kann ich über die Inflation auch mal was Gutes sagen“, meinte ein Mann 

nachdenklich, „Es überkam mich wie eine kalten Dusche, als ich neulich meine 

Lebensversicherung durchkalkulierte, die ich vor zehn Jahren noch für 

ausreichend gehalten hatte. Damals war ich tot mehr wert als lebendig - in dieser 

inflationären Zeit trifft wenigstens das nicht mehr zu“. 

„Fünf Prozent Inflation sind leichter zu ertragen, als fünf Prozent Arbeitslosigkeit.“ 
(Helmut Schmidt, 5. Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland)

„Inflation ist, wenn man heute für ein Ei soviel bezahlen muss, wie gestern für ein 

Schnitzel.“ (J.W. in >Das Beste< März 1975)

„Inflation ist wie die Sünde. Jede Regierung verurteilt sie, und jede Regierung 

begeht sie.“ (Frederick Leith-Ross) 



Einstiege/Zitate

Metaphern und Zitate zum Thema „Inflation“

„Inflation ist wie Nikotin oder Alkohol. In kleinem Maße stimulierend, man darf nur 

kein Kettenraucher werden oder Alkoholiker. 
(Andre Kostolany, ungarisch-französischer Finanzexperte und Börsen-Guru)

„Wenn die Regierung das Geld verschlechtert, um alle Gläubiger zu betrügen, so 

gibt man diesem Verfahren den höflichen Namen ‚Inflation‘.“ 
(George Bernard Shaw, anglo-irischer Dramatiker, Nobelpreis für Literatur 1925)

„Inflation ist der periodisch wiederkehrende Beweis, dass bedrucktes Papier 

bedrucktes Papier ist.“ 
(Helmut Nahr, deutscher Mathematiker und Wirtschaftswissenschaftler und Unternehmer)

„Inflation ist wie ein Rauschgift. Für eine Weile versetzt es uns in Hochstimmung, 

verklart die Welt und hilft uns, unserer Probleme zu vergessen. Aber das Erwachen 

folgt unweigerlich. Dann wird klar, dass die Reise keine Probleme gelöst, sondern noch 

weitere geschaffen hat: Energien wurden vergeudet, Fehlanpassungen in der Wirtschaft 

zeigen sich, ein allgemeiner Zusammenbruch rückt in den Bereich des Möglichen.“ 
(Karl Schiller, deutscher Nationalökonom, Bundesminister für Wirtschaft und Finanzen)



Einstiegsfragen bzw. Arbeitsaufträge als Einstieg
und

Einstiegsgeschichten, Visualisierungen

Anforderungen:

 Neugierde bzw. Interesse wecken

 Kreative Gestaltung (z.B. Einbeziehung von Karikaturen, Abbildungen)

 Abstimmung auf die jeweilige Zielgruppe

 Eingangsvoraussetzungen der Schüler/innen berücksichtigen

 Einbeziehung der Schüler/innen durch konkrete Fragen bzw. Aufgabenstellungen

(auch als Hausübung denkbar!)

 usw.



Einstiege/Fragen - Arbeitsaufträge

Laufen uns die Preise davon …?

Hier sehen Sie die Preisentwicklung einiger Waren und Dienstleistungen in Österreich im 

Zeitraum 1955-1980 (in Euro):

1 kg Brot

1 kg Butter

1 l Milch

1 kg Rindfleisch

1 kg Kaffee

1 kg Zucker

1 Straßenbahn-

Fahrschein(Wien)

1 Kinokarte 

(Durchschnitt)

Preis im 

Jahr 

1955

Preis im 

Jahr 

1980

Preis 

derzeit

Preissteigerungen in 

Prozent seit…

Aufgabenstellungen:

1. Ermitteln Sie die aktuellen Preise (Durchschnitt) für die angeführten 

Waren/Dienstleistungen.

2. Berechnen Sie für die einzelnen Waren/Dienstleistungen den jeweiligen 

Preisanstieg in Prozenten (Var. 1: 1955=100%, Var. 2:1980 = 100%)

3. Analysieren/interpretieren Sie die einzelnen Ergebnisse (z.B.: Warum sind die 

Preise für 1 kg Brot überdurchschnittlich gestiegen?





Einstiege/Geschichten - Visualisierung

Deutsche Banknoten





Einstiege/Geschichten - Visualisierung

schleichende 

/ gemäßigte 

Inflation

verhältnismäßig 

niedrige, aber 

langsam 

vorhersagbare 

Preisniveau-

steigerung

bis ca. 3/5 %

Preis-

steigerungs-

rate …

trabende 

Inflation

mäßige, aber 

deutliche 

spürbare 

Preisniveau-

steigerung

galoppierende 

Inflation

stark spürbarer, 

rascher Preis-

verfall; nur mehr 

Minimum an 

Bargeld wird 

gehalten

ca. 8/10 - 300 % ab ca. 300 %ca. 3/5 – 8/10 %

nicht Hypo…

Hyperinflation

…sondern

Vertrauen in Geldwert-

stabilität wird total 

erschüttert; Geld 

verliert nach und nach 

seine Funktionen



Ursachen/Geschichten - Visualisierung

Die große Inflation in Deutschland (1923)

Ein neues - und wohl mit das düsterste - Kapitel in der Geschichte des Geldes und 

des Kredits schrieb der erste Weltkrieg.

Zunächst schien der Krieg sich wie von selbst zu bezahlen: durch einfache 

Kreditausdehnung. Die Krieg führenden europäischen Regierungen gaben einfach 

Papiergeld und immer neue Kriegsanleihen aus. So konnten sie spielend alles 

bezahlen: Beamtengehälter, Soldatensold, Uniformen, Hinterbliebenenrenten, 

Lebensmittel, Kanonen, Granaten, Schiffe. Zwar stiegen die Schulden der Staaten 

ins Unermessliche, aber solange Kriegsrüstung produziert und "verbraucht", also 

zerstört wurde, funktionierte das System bestens, zur Verwunderung selbst der 

Wirtschaftswissenschaftler.

Im Grunde aber war die Finanzierung der Materialschlachten nur auf die 

Nachkriegszeit verschoben.  Wer aber wollte sich schon Gedanken machen, was 

nach dem Krieg sein würde? Jede Seite setzte auf Sieg und hoffte, die 

Finanzierungsfrage so lösen zu können, wie es jahrhundertelang üblich gewesen 

war: Der Verlierer musste Reparationen zahlen und so für die Schulden des 

Siegers aufkommen. Diese einfache Rechnung ging aber 1918 nicht mehr auf. Der 

Krieg war unvorstellbar teuer gewesen.

…

Frage:   Wodurch entstand also die Inflation in Deutschland?



Auswirkungen/Geschichten - Visualisierung

Inflation in Serbien (1993)

Salzburger Nachrichten, 11.11.1993



Auswirkungen/Arbeitsaufträge

Auswirkungen von Preissteigerungen

Lösen Sie die folgenden Aufgabenstellungen und klären Sie, wem die Preissteigerungen schaden, wer 

davon profitiert und warum das so ist. 

1. Ein Angestellter verdiente am 1. Februar 2014 EUR 1.630,-- netto. Berechnen 

Sie bitte – auf Basis der angegebenen Werte – welchen Nettobetrag er im 

März 2015 verdienen müsste, damit er sich gleich viel – wie im Vorjahr - hätte 

leisten können.

Quelle: Statistik Austria



Auswirkungen/Fragen - Arbeitsaufträge

2. Der Prozess der Geldentwertung wird meist negativen Auswirkungen auf die Volkswirtschaft 

verbunden. Trotzdem gibt es auch Bevölkerungsgruppen bzw. Bereiche, die von der Inflation 

profitieren. Überlegen und begründen Sie bitte, welche der folgenden Gruppen Gewinner und 

welche Verlierer sind.

Kreditnehmer 

(Schuldner)

Bezieher von 

sehr niedrigen 

Einkommen

Eigentümer von 

Sachwerten  

(z.B. Immobilien)

Unternehmen 

mit hohem 

Exportanteil

Gruppe Gewinner     Verlierer      Begründung

5. Ist Ihrer Meinung nach jede Preisniveausteigerung unmittelbar mit einem Absinken des 

Lebensstandards verbunden? Bitte ankreuzen und  begründen:

Ja Nein



Einstiege/Grafiken

Literaturfundstellen

Vorteile des Einsatzes:

 Beschreibung der wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Auswirkungen der 

Hyperinflationen (in der Zeit nach dem 1. und 2. Weltkrieg) auf die 

Menschen, auf die Unternehmen, auf die Gesellschaft im Allgemeinen.

 Veranschaulichung der Auslöser, der Ursachen und der Bekämpfungs-

strategien dieser Hyperinflationen.

 Ziel: Betroffenheit bei den Schüler/innen erzeugen und auf das Thema 

„Hyperinflation – Ursachen, Auswirkungen …“ einstimmen.



Einstiege/Literaturfundstellen

Das Phänomen „Inflation“ in der Literatur
"Der schwarze Obelisk"

Erich Maria Remarque, Der schwarze Obelisk 

(Naumann & Göbel Verlagsgesellschaft), Köln, 1956 

Mit unerbittlichem Realismus beschreibt Remarque, der Autor des weltberühmten Antikriegs-

romans "Im Westen nichts Neues", in seinem Roman "Der schwarze Obelisk" die Jahre nach 

dem Ersten Weltkrieg in Deutschland. Die Geschichte, die Remarque den Grabsteinhändler 

Ludwig Bodmer, Buchhalter der Firma Kroll & Söhne erzählen lässt, zeigt eine deutsche 

Kleinstadt in ihrer Gesamtheit: mit ihren verschiedenen gearteten Menschen, deren kleinen, 

alltäglichen Kämpfen ums Dasein ... Wir schreiben das Frühjahr 1923: Die Geschäfte der 

Grabdenkmalsfirma Heinrich Kroll & Söhne gehen gut; sie verkauft glänzend und wird trotzdem 

von Tag zu Tag ärmer. In Deutschland ist Inflation. Das rasch bedruckte Papier verliert 

innerhalb weniger Stunden seinen Wert, das tägliche Leben wird vom harten Dollarkurs diktiert.

Georg betrachtet die Asche der Brasil. Sie ist schneeweiß. "Der Krieg ist viereinhalb Jahre 

vorbei", doziert er. "Damals sind wir durch maßloses Unglück zu Menschen geworden. Heute 

hat uns die schamlose Jagd nach Besitz aufs neue zu Räubern gemacht. Um das zu tarnen, 

brauchen wir wieder den Firnis gewisser Manieren. Er grinst und händigt mir dafür eine 

Schachtel Zigaretten aus, in der sechs fehlen. "War sonst was los?" fragt er.

"Nichts. Keine Kunden. Aber ich muss dringend um eine Gehaltserhöhung ersuchen."

"Schon wieder? Du hast doch erst gestern eine gehabt!"

"Nicht gestern. Heute morgen um neun. Lumpige achttausend Mark. Immerhin heute morgen 

um neun war das wenigstens noch etwas. Inzwischen ist der neue Dollarkurs 

herausgekommen, und ich kann nun statt einer neuen Krawatte nur noch eine Flasche billigen 

Wein dafür kaufen. Ich brauche aber eine Krawatte.„ …



Einstiege/Literaturfundstellen

Das Phänomen „Inflation“ in der Literatur
"Inflation und Masse"

Canetti, Elias:Masse und Macht, 1. Band, 

Reihe Hanser 124 

Eine Inflation ist ein Massen-Vorgang im eigentlichsten und engsten Sinne des Wortes. 

Die verwirrende Wirkung, die sie auf die Bevölkerung ganzer Länder ausübt, ist 

keineswegs auf den Moment der Inflation selbst beschränkt. Man kann sagen, dass es in 

unseren modernen Zivilisationen außer Kriegen und Revolutionen nichts gibt, das sich in 

seiner Tragweite mit Inflationen vergleichen lässt. Die Erschütterungen, die sie bewirken 

sind so tiefer Natur, dass man es vorzieht, sie zu verheimlichen und zu vergessen. 

Vielleicht scheut man sich auch, dem Gelde, dessen Wert doch vom Menschen künstlich 

festgesetzt wird, massenbildende Wirkungen zuzuschreiben, die über seine eigentliche 

Bestimmung weit hinausgehen und etwas Sinnwidriges und unendlich Beschämendes an 

sich haben. Es ist notwendig, darauf einzugehen und einiges über die psychologischen 

Eigenschaften des Geldes selbst zu sagen. Geld kann zu einem Massensymbol werden. 

[…]

Dieser Vorgang wirft Menschen zusammen, deren materielle Interessen sonst weit 

auseinander liegen. Der Lohnempfänger ist davon so betroffen wie der Rentner. Über 

Nacht kann einer sehr viel und alles verlieren, das er in seiner Bank sicher aufgehoben 

glaubte. Die Inflation hebt Unterschiede zwischen Menschen auf, die wie für die Ewigkeit 

geschaffen schienen, und wirft Leute, die einander sonst kaum gegrüßt hätten, in ein und 

derselben Inflationsmasse zusammen. […]



Einstiege/Literaturfundstellen

Das Phänomen „Inflation“ in der Literatur
"Ich habe viele Leben gelebt"

Susman, M.: Ich habe viele Leben gelebt (Deutsche 

Verlags-Anstalt), Stuttgart, 1964 

Mommsen beginnt eines seiner Hauptwerke mit dem Wort, dass es drei große Formen 

nationalen Unglücks gebe: Krieg, Revolution und den Zerfall einer Währung. Ich sagte 

mir, als ich das etwa zu Beginn des ersten Weltkriegs las: Krieg sicher, Revolution sehr 

wahrscheinlich, aber der Zerfall einer Währung, eine bloße Geldentwertung, kann doch 

unmöglich ein so durchgreifendes Nationalunglück sein. Wie habe ich das Mommsen 

abzubitten! Und wir erlebten die Inflation, diesen Zerfall, den größten seit 

Menschengedenken, nicht mitten im Herzen, sondern am Rande des Landes, wo er sich 

am verhängnisvollsten auswirkte. Die Jahre, die folgten, zeigten mir, was die wachsende 

Entwertung des Geldes für fast jeden einzelnen bedeutete und wie sie die Menschen 

entlarvte und zerstörte. Es war ein Leben wie im Wahnsinn, und wie ein Wahnsinn war 

auch sein Ende. Als schon die Fläche unseres riesigen Küchentisches vollkommen mit 

Milliarden, ja, mit Billionenscheinen zuzudecken war, konnten wir kaum ein Brot bezahlen. 

Und als eines Morgens vor der Schule mein Sohn plötzlich zu mir kam und sagte, sein 

Vater habe ihm Geld gegeben, damit er die Elektrizitätsrechnung bezahle, er dürfte aber 

nicht einmal vorher frühstücken, um keine Zeit zu verlieren, und ich in der Hast doch noch 

eine Tasse Kakao einschenkte, wurde in dem Augenblick, als er zahlen wollte, der 

Schalter wegen Tariferhöhung vor ihm geschlossen. Als man wieder aufmachte, hatte er 

100.000 Mark zu wenig. […]



Auswirkungen/Literaturfundstellen

Historische Textauszüge

Muthesius, V.: Augenzeuge von drei Inflationen, Erinnerungen und Gedanken 

eines Wirtschaftspublizisten (Fritz Knapp Verlag), Frankfurt/M. 1973

1. “Die Zerstörung der wirtschaftlichen Rechnungsbasis war charakterisiert durch einen 

erst in der Rückschau deutlich werdenden seltsamen Kontrast zwischen dem Außenwert 

der Mark einerseits und ihrem Binnenwert andererseits. Der Außenwert, das Verhältnis, in 

dem die Mark zu anderen Währungen stand, ließ sich täglich am Dollarkurs ablesen, der 

sich frei aus Angebot und Nachfrage bildete und zum Gegenstand des täglichen 

Gesprächs nicht nur unter Fachleuten, sondern bald ganz allgemein wurde. Ende 1919 

war die Dollarnotiz 48,43 Mark, Ende 1920 73,37 Mark, 1921 184 Mark, 1922 7350 Mark 

und im Sommer 1923 23 Milliarden Mark. Das Resultat beim Auslaufen der Inflation war 

im Herbst 1923 eine Dollarnotierung von 4,20 Billionen Mark, 4.200.000.000.000 Mark –

zwölf Nullen als Sinnbild des monetären Elends. In den Buchhaltungen der Banken, aber 

natürlich auch aller anderen Unternehmungen konnte man der Nullenflut gar nicht mehr 

Herr werden, und so wurden die Buchstaben “BILL” als Abkürzung, gleichsam als 

Kompression des billionenfach verdünnten Nichts zum Sinnbild einer Art von monetärem 

Nihilismus.

2. … Es gab andere, schlimmere, oft grausige Ereignisse, und hin und wieder fiel 

sozusagen ein Blitzlicht auf das Elend, das dieser Wert-Verfall mit sich brachte. Ein 

Freund meines Vaters nahm sich Ende 1922 das Leben, weil er den sicheren Hungertod 

vor Augen zu haben glaubte: Als “Rentier” hatte er kein Arbeitseinkommen mehr, sondern 

lebte von den Erträgen eines in seinen besten Jahren angesparten Vermögens, das er in 

Hypotheken und Staatspapieren angelegt hatte.



Auswirkungen/Literaturfundstellen

Historische Textauszüge

Muthesius, V.: Augenzeuge von drei Inflationen, Erinnerungen und Gedanken 

eines Wirtschaftspublizisten (Fritz Knapp Verlag), Frankfurt/M. 1973

3. Nicht weniger gravierend als die materiellen Wirkungen des Geldwertverfalls war die 

Demoralisation, die er erzeugte. Der “Schieber” wurde zwar nicht in dieser Zeit geboren, 

war aber vorher fast nur in der Gaunersprache bekannt gewesen. Nun wurde er seit den 

letzten Jahren des Ersten Weltkrieges zu einer stehenden Figur. Schieben, ein in Zeiten 

des guten Geldes und funktionierender marktwirtschaftlicher Ordnung unbekanntes Wort, 

charakterisierte, schwer zu definieren, einen Mann, der sich außerhalb der Gebräuche 

stellte, die man von einem ehrbaren Kaufmann erwartete. Schieber: ein unseriöser 

Kaufmann, der in seinem Lebenszuschnitt sich protzig verhielt, ein Angeber, ein 

ungebildeter und nur auf Gelderwerb, in welcher Form auch immer, ausgehender, ohne 

Manieren auftretender Scharlatan, unfein, aufgeblasen, ... nicht gerade ein Verbrecher, 

aber ein sich am Rande der Kriminalität bewegender Geschäftemacher. Es gehörte in der 

Zeit der ersten Inflation nicht unbedingt Strafbarkeit zum Begriff des Schiebers. Das hing 

zum Teil damit zusammen, dass die Geldentwertung 1917 bis 1923 nicht “gestoppt” 

wurde. Der Staat ließ ihr fast freien Lauf, hin und wieder wurden die Gerichte mit dem 

Wucherparagraphen des Bürgerlichen Gesetzbuches befasst, jedoch im allgemeinen 

verlief der Kaufkraftverfall ungehindert, aber auch gleichsam regellos: Viele Güter blieben 

im Preisanstieg temporär zurück, man konnte mithin vieles billig erwerben und weiter-

verkaufen und dabei den Inflationsgewinn aus der Geldentwertung kassieren, Schein-

gewinne erzielen, die, wenn man sie sofort wieder anlegen konnte, eine Art von Substanz-

Konservierung bedeuteten, freilich eine unvollkommene und auf die Dauer illusionäre. In 

den Cafés der Großstädte, besonders natürlich in Berlin, etablierten sich “Märkte” als eine 

Art von Universalbörsen, 



Quiz, Wortlabyrinth

Einsatzmöglichkeiten:

Affektiv:

 Um Neugierde am Thema zu wecken

 Erstmaliges Ansprechen von zentralen Fragestellungen des zu behandelnden 

Themas

 Aufzuzeigen, wie „mangelhaft“ die Kenntnisse zum/vom Thema sind

Kognitiv:

 Instrument der Rückmeldung für die Schüler/innen

 Diagnoseinstrument für den/die Lehrer/in, inwieweit er/sie Sachverhalte 

vermitteln konnte



Quiz - Wortlabyrinth

Kreuzworträtsel zum 

Themenbereich Inflation
Versuchen Sie bitte dieses Kreuzworträtsel aufzulösen. Der Name des 

wohl bekanntesten vertreters des Monetarismus bildet die Lösung 

dieses Rätsels



Quiz - Wortlabyrinth

Wortlabyrinth zum 

Themenbereich 

Inflation

In diesem Wortlabyrinth sind 33 Wirtschaftsbegriffe zu entdecken, die eng 

mit dem Phänomen Inflation zusammenhängen. Kennzeichnen Sie bitte 

alle Buchstaben – z.B. durch Schraffur – die gefundenen 

Wirtschaftsbegriffe betreffen.



Ursachen/Experiment

Experiment: Quantitätsgleichung

 



Ursachen/Provokation

Gemeinsames von Inflation und Krebs
Es mag auf den ersten Blick weit hergeholt scheinen, eine medizinisch-biologische 

Erscheinung wie den Krebs mit der Inflation zu vergleichen. Dennoch enthüllt sich bei 

näherem Zusehen eine ganze Reihe von Übereinstimmungen. Zunächst handelt es sich 

in beiden Fällen um Krankheiten, das eine Mal am Wirtschaftskörper, das andere Mal an 

Menschen oder Tieren. Es sind Wucherungen zu verzeichnen, die immer mehr überhand 

nehmen, wenn nichts dagegen unternommen wird. Es bilden sich Metastasen, 

übertragen durch den Blutkreislauf hier, durch den Geldkreislauf dort.

Insbesondere aber hat man heute erkannt, dass der Krebs nicht ein Übel darstellt, das 

auf eine einzige Ursache zurückzuführen wäre. Vielmehr gibt es eine Vielzahl 

karzinogener Substanzen. Im Einklang damit hat man auch die Hoffnung aufgegeben, 

der Krankheit ausschließlich mit einem Gegenmittel zu Leibe rücken zu können. Gilt nicht 

etwas Analoges auch für die Inflation? Tatsächlich hat die monokausale Erklärung nicht 

mehr viele Anhänger. Stattdessen finden wir eine Mehrzahl von Hypothesen und 

Theorien, was darauf hindeutet, dass offenbar auch mehrere Ursachen nebeneinander 

und nacheinander auftreten können, und dass dieser Komplikation bei der Bekämpfung 

Rechnung zu tragen ist…

Fragen:

1. Welche Gemeinsamkeiten zwischen Krebs und Inflation werden im Text beschrieben?

2. Nennen Sie mindestens drei Arten der Inflation, die im Text angesprochen werden!

3. „Krebsforschung wird mit einem riesigen Aufwand seit langem betrieben. Die 

Inflationsforschung hat ebenso wenig ein Patentrezept anzubieten“. Nennen Sie drei Gründe 

warum das so ist.

…



Auswirkungen/Schnittstellenansatz

Muthesius, V.: Augenzeuge von drei Inflationen, Erinnerungen und 

Gedanken eines Wirtschaftspublizisten (Fritz Knapp Verlag), Frankfurt/M. 1973

Im Vorfrühling 1948 fuhr ich einmal mit der Eisenbahn von Hannover nach Köln, in einem Nachtzug. 

Der Zug war überfüllt, in zwölf Wagen saßen und standen wohl an die tausend Menschen. Fast alle 

diese Menschen reisten mit Säcken und Reisekörben, mit Rücksäcken und Koffern. Die meisten hatten 

in ihren Säcken und Koffern, in ihren Reisekörben und Rucksäcken Kartoffeln. Es fuhren, so schätzte 

ich zumindest, sicher mehr als tausend Zentner Kartoffeln in diesem Zug mit den tausend Menschen. 

Hin und wieder drang von außen herein ein flüchtiger Lichtstrahl, und in einem solchen Moment sah ich 

auf dem Fußboden des Abteils einen Eine-Mark-Schein liegen, schmutzig, mit zerrissenen Ecken, auch 

andere Insassen des Wagens sahen ihn, aber niemand bekümmerte sich um ihn. Dieser Geldschein 

erschien mir als ein Sinnbild des untergehenden, ja eigentlich bereits untergegangenen Geldsystems 

des zerstückelten Deutschlands, das zwar um diese Zeit schon wieder eine provisorische Regierung 

hatte, das sich aber noch kein neues Geld hatte schaffen können oder besser gesagt: dem die 

Siegermächte noch nicht erlaubt hatten, sich wieder eine Währung zu schaffen. Da lag dieser dreckige 

Fetzen Papier, niemand wollte ihn haben, aber wenn aus den Säcken, von denen manche schon 

überstrapaziert und halb zerrissen waren, eine Kartoffel heraus fiel, so wäre jedes Mal fast eine 

Balgerei um sie entstanden. Im ersten Morgengrauen ging ein Geflüster von Abteil zu Abteil: Polizei –

Kontrolle ... Panische Angst  auf  den  Gesichtern.  Würde  man  die  schwer  erkämpften  und  teuer  

bezahlten Kartoffeln wieder hergeben müssen? Aber die Bahnpolizei wollte nichts Böses. Sie wollte 

nur einmal abtaxieren, wie viel Fracht dieser Personenzug wohl mitschleppen mochte. Ein paar Tage 

später konnte man in den Zeitungen Abhandlungen lesen: über den Unsinn und die Kräftever-

schwendung, die ein solcher Eisenbahnzug verkörperte, über die Tatsache, das man 50 Tonnen 

Kartoffeln bequemer und rationeller, mit viel geringerem Aufwand und geringeren Kosten in einem ganz 

kurzen Güterzug von fünf oder sechs Wagen befördern könne, statt dass man in zwölf Personenwagen 

noch tausend Menschen mitzuschleppen brauchte. Freilich, die Bahn war nicht verantwortlich zu 

machen für diesen wirtschaftlichen Unsinn, aber die Leute in dem tristen Kartoffelzug auch nicht – sie 

hätten viel lieber ihre Kartoffeln zu Hause an der Straßenecke beim Händler eingekauft. ....                                 

Wer oder was hinderte sie daran?



Einstiege/Medien

Historisches Filmmaterial –

Inflation in Deutschland

http://www.dhm.de/lemo/html/weimar/alltag/index.html

http://www.dhm.de/lemo/html/weimar/alltag/index.html


Ursachen/Medien

Informationsvideo der EZB
Zeichentrickfilm über Preisstabilität für den Gebrauch in Schulen

Es besteht aus einem achtminütigen Zeichentrickfilm, einem Informationsheft für Schüler, 

in dem das Thema verständlich aufbereitet wird, und einem ausführlicheren Lehrerheft. 

Das Informationspaket wurde von der Europäischen Zentralbank in Zusammenarbeit mit 

den nationalen Zentralbanken des Eurogebiets erstellt. 



Ursachen/Modelle

Quantitätsgleichung – 1. Weltkrieg



Ursachen/Modelle

PHILLIPS-Kurve 

Arbeitslosenquote 
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